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Terminhinweise

Wiederholung
Sonntag, 25. Juni, 8 Uhr, Marienplatz

Bürgermeisterin Christine Strobl gibt den Startschuss für den Münchner
Stadtlauf, der auch dieses Jahr wieder von Sport Scheck und der Abend-
zeitung veranstaltet wird. Über 16.000 Läufer werden auf dem Marienplatz
auf die Strecke durch den Englischen Garten starten.

Montag, 26. Juni, 11 Uhr,

Sporthalle des MTV München e.V., Häberlstraße 11b

Pressekonferenz zur Langen Nacht des Sports, die am 2. Juli stattfinden
wird. Es sprechen Bürgermeister Hep Monatzeder zum Engagement der
Stadt sowie Stadtschulrätin Elisabeth Weiß-Söllner über das Kinder- und
Familienprogramm. Über Ablauf und Organisation informiert Simon Ball
von der ereignisfabrik ohG. Hauptsponsor Payback und weitere Partner
der Langen Nacht erläutern ihre Aktionen in den jeweiligen Themenzen-
tren.
Startschuss für den Eröffnungslauf zur Langen Nacht ist am 2. Juli um
16 Uhr am Siegestor. Bürgermeisterin Christine Strobl wird die Lange
Nacht des Sports eröffnen. Die Laufpaten Christian Neureuther und Rosi
Mittermaier begleiten alle interessierten Läuferinnen und Läufer auf der
Fünf-Kilometer-Strecke durch den Englischen Garten. Mehr Informationen
zur Langen Nacht des Sports können unter www.die-lange-nacht.de abge-
rufen werden.

Wiederholung
Montag,  26. Juni, 12 Uhr, Kommunalreferat Roßmarkt 3, Zimmer 204

Stefan Helbig, Niederlassungsleiter der Ströer Deutsche Städte Medien
GmbH, übergibt Kommunalreferentin Gabriele Friderich einen Scheck für
die Deckung der zusätzlichen für die Stadt anfallenden Reinigungskosten an
15 ausgewählten öffentlichen WC-Anlagen während der Dauer der WM 2006.
Der Termin ist auch für Fotografen geeignet

Wiederholung
Montag, 26. Juni, 20 Uhr, Münchner Volkstheater, Brienner Straße 50

Bürgermeisterin Christine Strobl spricht bei der Eröffnungsveranstaltung
der ersten Theatersport-WM in München. Die Theatersport-WM ist ein
offizieller Beitrag des Kunst- und Kulturprogramms zur Fußball-WM 2006.
Alle 16 internationalen Improvisationstheater-Teams, die sich für die Teil-

http://www.die-lange-nacht.de
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nahme qualifizieren konnten, werden an diesem Abend zum ersten Mal
aufeinander treffen und im Wettkampf gegeneinander antreten.

Mittwoch, 28. Juni, 11 Uhr,

Luise-Kiesselbach-Haus, Graf-Lehndorff-Straße 24

Bürgermeisterin Christine Strobl spricht bei der Einweihungsfeier für das
neue Luise-Kiesselbach-Haus des Kuratoriums Wohnen im Alter in Riem.

Bürgerangelegenheiten

Montag, 26. Juni, bis Donnerstag, 29. Juni, jeweils 7 bis 9 Uhr

Telefonische Bürgersprechstunde des Bezirksausschusses 13 (Bogenhau-
sen) mit der Vorsitzenden Christiane Hacker, Rufnummer 95 72 04 94.

Freitag, 30. Juni, 14 bis 15 Uhr

Telefonische Bürgersprechstunde des Bezirksausschusses 1 (Altstadt -
Lehel) mit dem Vorsitzenden Wolfgang Püschel, Telefon 22 80 26 76.

Meldungen

Münchner Bündnis für Toleranz

ruft zur Kundgebung gegen NPD-Marsch auf

(23.6.2006) Aufruf des Münchner Bündnisses für Toleranz, Demokratie und
Rechtsstaat zur Kundgebung am Samstag, 1. Juli 2006, um 11 Uhr auf
dem Marienplatz gegen den ausländerfeindlichen Marsch der rechtsextre-
men NPD:
In diesen Tagen blickt die Welt nach München, Gäste aus allen Kontinenten
erleben die Gastfreundschaft unserer Stadt und schlagen Brücken der Ver-
ständigung.
Zu unserem Entsetzen wollen Neonazis die weltweite Aufmerksamkeit
während der Weltmeisterschaft missbrauchen, um sich in Szene zu setzen
und ausländerfeindliche Parolen zu verbreiten. Ihr Slogan „Rückführung statt
Integration” ist nichts anderes als eine Neuformulierung ihrer alten Hetzpa-
role „Ausländer raus!” Der braune Spuk schädigt das Ansehen Deutsch-
lands in der Welt und will die Brücken der Verständigung, die so vielfältig
entstanden sind, wieder zerstören.
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Dies darf nicht gelingen! Deshalb ruft das Bündnis für Toleranz, Demokratie
und Rechtsstaat, in dem sich die Stadt München, Kirchen und Glaubensge-
meinschaften, Gewerkschaften und Wohlfahrtsverbände, Jugendorganisatio-
nen und viele Bildungseinrichtungen zusammengeschlossen haben, die
Münchner Bevölkerung zur Teilnahme an der Kundgebung auf dem Marien-
platz auf. Diese Demonstration wird  den Rechtsextremisten abermals deut-
lich machen, dass sie in dieser Stadt unerwünscht sind und keine Chance
haben. Dem Ausland muss über die zahlreich anwesenden Medien vermit-
telt werden, dass sich die ehemalige Hauptstadt der Bewegung ihrer histori-
schen Verantwortung bewusst ist und rechtsextremen, ausländerfeindlichen
und antisemitischen Kräften keinen Platz einräumt.
Die Gäste aus aller Welt, die sich derzeit in unserer Stadt aufhalten, sind
herzlich eingeladen, an der Kundgebung mitzuwirken.
Die Weltmeisterschaft ist ein fröhliches und völkerverbindendes Fest. Den
Neonazis darf es nicht gelingen, die Atmosphäre zu vergiften, unsere Gäste
zu verängstigen und ein hässliches Zerrbild Deutschlands zu zeichnen.
Seit seiner Gründung 1998 hat das Bündnis wiederholt mit Erfolg zu großen
Kundgebungen aufgerufen, die Rechtsextremisten eine Absage erteilten
und die Solidarität der Demokraten bekräftigten. Besonders während der
Weltmeisterschaft sollten wir auf rechtsextreme Provokationen mit mög-
lichst großer Geschlossenheit reagieren.
Für das Bündnis für Toleranz, Demokratie und Rechtsstaat:

Oberbürgermeister Christian Ude, Weihbischof Engelbert Siebler,
Evang. Stadtdekanin Barbara Kittelberger, Präsidentin der Israelitischen
Kultusgemeinde Charlotte Knobloch, Rektor der Ludwig-Maximilians-Uni-
versität Prof. Dr. Bernd Huber, Vorsitzender des DGB Region München
Helmut Schmid, Vorsitzende des Kreisjugendrings München-Stadt Elke

Geweniger, Sprecher der Bildungswerke Pfarrer Dr. Hermann Probst

Empfang zum Stadtgeburtstag:

Medaille „München leuchtet” in Gold für Iris Berben

(23.6.2006) Im Kanonenhof des Münchner Stadtmuseums, in dem heuer
der Empfang zum Stadtgeburtstag stattfand, überreichte Oberbürgermei-
ster Christian Ude der Schauspielerin Iris Berben die Medaille „München
leuchtet – Den Freunden Münchens” in Gold. Ude bezeichnete Berben in
seiner Laudatio  als eine Frau, bei der es wirklich nahe liege, den Namen
der Auszeichnung ganz wörtlich zu nehmen, „weil sie für die Filmstadt
München, die Medienstadt München und das politische Gewissen dieser
Stadt ganz persönlich steht”. Er nannte Berben eine „großartige Schauspie-
lerin, die in vielen Filmen unterschiedlichster Genres überzeugt” und dabei
„eine unglaubliche Bandbreite von Ausdrucksmöglichkeiten gezeigt” habe.
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Ebenso würdigte der OB die Geehrte als eine Persönlichkeit, die öffentlich
Zivilcourage zeige und sich seit vielen Jahren – zum Beispiel in zahlreichen
Lesungsreihen – in herausragender Weise für die deutsch-israelische Ver-
ständigung, Toleranz, Demokratie und Rechtsstaat eingesetzt habe. Dabei
habe sie sich nicht einschüchtern lassen von Stimmen, denen es unlieb
gewesen sei, dass die dunklen Seiten der deutschen Geschichte ins Ge-
dächtnis gerufen und zum Anlass von schonungsloser Betrachtung ge-
macht wurden.
Ude ging auch auf die derzeit in München herrschende ausgelassene und
friedliche WM-Atmosphäre ein. „Lassen wir uns mitreißen von der Stim-
mung in der Stadt. Dass München weltoffen und tolerant und ein guter
Gastgeber und die Welt zu Gast bei uns ist, war nie so zutreffend wie ge-
genwärtig.” Jedoch werde die Situation, dass die Weltöffentlichkeit nach
München schaue, missbraucht von Neonazis, „die versuchen werden, am
1. Juli einen braunen Spuk zu veranstalten”. Dieser werde zwar ohne jede
Resonanz und Verankerung in der Bevölkerung sein, berge aber die Ge-
fahr, „dass ein Zerrbild unserer Stadt in der Welt verbreitet wird”. Deshalb
wolle das Münchner Bündnis für Toleranz mit einer eindrucksvollen De-
monstration am 1. Juli um 11 Uhr auf dem Marienplatz gegen den Neona-
zi-Aufmarsch glasklar zum Ausdruck bringen: „Diese Stadt erteilt Neona-
zis eine entschiedene Absage, diese Stadt ist bunt und nicht braun.” „Hel-
fen Sie alle mit, dass von dieser Kundgebung ein eindeutiges Signal aus-
geht, dass Neonazis in München keine Chance haben”, appellierte Ude an
die Gäste des Empfangs.
Am Empfang zum Stadtgründungstag nahmen rund 700 Ehrengäste teil,
darunter zahlreiche ehrenamtliche und berufsmäßige Mitglieder des Stadt-
rats mit Bürgermeisterin Christine Strobl an der Spitze, des weiteren Stro-
bls Amtsvorgängerin Dr. Gertraud Burkert, die Münchner Ehrenbürgerin,
Präsidentin des Zentralrats der Juden in Deutschland und Präsidentin der
Israelitischen Kultusgemeinde München und Oberbayern, Charlotte Knob-
loch, der Münchner Ehrenbürger Prof. Dr. Dr. Otto Meitinger, Weihbischof
Engelbert Siebler und Regionalbischöfin Susanne Breit-Keßler sowie der
griechisch-orthodoxe Erzpriester Apostolos Malamoussis, Abgeordnete
des Bundestags und des Landtags sowie Vorsitzende der Bezirksaus-
schüsse. Der Empfang wurde musikalisch umrahmt von der Gruppe „na-
nas affair” und einem Geburtstagsständchen des Tölzer Knabenchors.

Städtische Realschule mit musischem Profil

(23.6.2006) Die Städtische Herrmann-Frieb-Realschule in der Hohenzollern-
straße in Schwabing ist Münchens einzige Realschule mit musischem
Schwerpunkt. Die Schülerinnen und Schüler geben demnächst bei zwei
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Schwabinger Stadtteilfesten eine Probe ihres Könnens: am 1. Juli ab 15
Uhr am Hohenzollernplatz und am 22. Juli ab 17.30 Uhr am Elisabethplatz.
Was kennzeichnet das musische Profil dieser Schule?

Die Städtische Herrmann-Frieb-Realschule bietet musikbegabten Kindern
die Möglichkeit, in der 5. und 6. Jahrgangsstufe eine Bläserklasse zu be-
suchen und dort eines von 9 verschiedenen Blasinstrumenten zu erlernen.
Diese Bläserklassen haben zusätzlich zum normalen Stundenplan eine
zweite Stunde Musik und als besonderes Angebot einmal wöchentlich ko-
stenlosen Instrumentalunterricht in Zweiergruppen bei Profimusikern.
Auch wenn sie bereits ein Instrument spielen, beginnt jedes dieser Kinder
in der fünften Klasse mit einem neuen Instrument, so dass eine Gemein-
schaft von Musizierenden etwa gleichen Könnens entsteht. Das gemein-
same Spiel wird im Vororchester und später für die Fortgeschrittenen im
Schulorchester geübt und weiterentwickelt und bei zahlreichen Auftritten
öffentlich präsentiert. Die gute Ausstattung der Schule mit vielen eigenen
Instrumenten ermöglicht es den Kindern, ein Instrument gegen eine gerin-
ge monatliche Gebühr auszuleihen.
Von der 7. Klasse an können die Schülerinnen und Schüler innerhalb der
Wahlpflichtfächergruppe IIIb (künstlerischer Zweig) Musik als Schwer-
punktfach wählen und werden so bis zu ihrem Schulabschluss musikalisch
weiter gefördert. Ein Chor und eine Percussiongruppe runden das musika-
lische Angebot ab.
Welche Ziele verbindet die Schule mit diesem Schulprofil?

Neben der musischen Erziehung und der Stärkung individueller Interessen
und Fähigkeiten legt die Schule besonderen Wert auf den Ausbau sozialer
Kompetenzen durch Teamfähigkeit und auf die Übernahme von Verantwor-
tung in der Gruppe im Sinne einer ganzheitlichen Erziehung. Schulorchester
und Chor sind nicht nur prägende Elemente der Schule, sondern bereichern
mit ihren externen Auftritten auch das Leben im Stadtteil. Damit ist die
Städtische Hermann-Frieb-Realschule ein gelungenes Beispiel für die Ver-
netzung von Schule und Umfeld im Sinn des Konzepts der „Educating
City”- einer Stadt, die Bildung als zentrale Aufgabe betrachtet und ihren
Bürgerinnen und Bürgern beim Thema Bildung das Gefühl des „Dazugehö-
rens” vermitteln will. Die Landeshauptstadt ist seit 2003 Mitglied der inter-
nationalen Vereinigung „Educating Cities”.

Neues Internetangebot für schwul/lesbische Jugendliche

(23.6.2006) Was tun, wenn man jung, in München lebend und lesbisch
oder schwul ist? Im Stadtportal muenchen.de gibt es jetzt jede Menge In-
formationen dazu. Gerne wird behauptet, schwul oder lesbisch zu sein, sei
heutzutage – zumindest in der Großstadt – kein großes Problem mehr.
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Trotzdem berichten gerade junge Lesben und Schwule immer wieder da-
von, wie schwer ihnen ihr Coming Out gefallen ist, wie schwierig das Ge-
spräch mit den Eltern, Freunden oder Geschwistern war oder wie sehr sie
ihr Anderssein  belastet. Fast 80 Prozent der in einer Münchner Studie be-
fragten unter 25-jährigen Betroffenen kennen zudem persönliche Erfahrun-
gen mit Ausgrenzung, Benachteiligung oder Gewalt.
Gerade im Jugendbereich ist schwul  immer noch eines der beliebtesten
Schimpfwörter, was es für schwule und lesbische Jugendliche nicht leich-
ter macht, allgemeine Angebote der Jugendarbeit, des Sports oder der Be-
ratung zu nutzen. Aber gerade die Angst davor, allein gelassen zu werden,
Freunde zu verlieren und zu vereinsamen, ist für junge Menschen beson-
ders schlimm.
Um den betroffenen Jugendlichen hier unter die Arme zu greifen, hat die
Koordinierungsstelle für gleichgeschlechtliche Lebensweisen der Landes-
hauptstadt München in Zusammenarbeit mit der Lesbenberatungsstelle
LeTRa, dem Jugendinformationszentrum JIZ und diversity, dem Dachver-
band der schwullesbischen Jugendgruppen in München, Informationssei-
ten gestaltet und diese in das Stadtportal muenchen.de eingestellt. Aufge-
rufen werden können diese Seiten über die Internetadresse
www.muenchen.de/jugend
Zu finden sind hier Jugendgruppen, Coming Out Hilfen, Beratungsstellen,
Sport- und Freizeitangebote für schwule, lesbische oder transgender Ju-
gendliche, aber natürlich auch für jede und jeden, der über den eigenen Tel-
lerrand hinausschauen und sich für die Lebenswelten anderer interessie-
ren mag.

Kultum-Flohmarkt im Schulzentrum Allach-Untermenzing

(23.6.2006) Am Samstag, 1. Juli, findet von 10 bis 14 Uhr auf dem Gelände
des Schulzentrums Pfarrer-Grimm-Straße 1, vor der Stadtbibliothek, ein
öffentlicher Flohmarkt für Privatpersonen statt. Aufbau ist möglich ab 9
Uhr, die Standgebühr beträgt 5 Euro. Zum Entladen kann in der Pfarrer-
Grimm-Straße gehalten werden, Parkmöglichkeiten gibt es nur in den um-
liegenden Seitenstraßen. Anmeldungen werden in der Stadtbibliothek All-
ach-Untermenzing unter Telefon 18 93 29 90 entgegengenommen. Es ist
auch für Bewirtung gesorgt. Nur bei trockenem Wetter.

Konzert im Musikinstrumentenmuseum

(23.6.2006) Unter dem Titel „Mozart – Freund und Schüler“ spielen das
„Deutsche Streichtrio“ mit Hans Kalafusz (Violine), Jürgen Weber (Viola)
und Reiner Ginzel (Violoncello) am Mittwoch, 28. Juni, um 19.30 Uhr im
Musikinstrumentenmuseum im Münchner Stadtmusuem, St.-Jakobs-
Platz 1, Werke von Eybler, Hummel und Mozart. Karten gibt es zu 7,50
Euro, ermäßigt 4 Euro, an der Abendkasse.
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Dokumentarfilm „La Doble Vida Del Faquir“ im Filmmuseum

(23.6.2006) In Kooperation mit dem Instituto Cervantes, München präsen-
tiert das Filmmuseum im Münchner Stadtmuseum, St.-Jakobs-Platz 1, in
der Veranstaltungsreihe „Open Scene“ am Donnerstag, 29. Juni, um 19
Uhr, den Dokumentarfilm „La Doble Vida Del Faquir“ über Kinder im spani-
schen Bürgerkrieg, der erfolgreich in den spanischen Kinos gelaufen ist.
Der Film wird im spanischen Original mit englischen Untertiteln gezeigt.
La Doble Vida Del Faquir (The Magicians) – Spanien 2005 – Regie und
Drehbuch: Elisabet Cabeza, Estève Riambau – Kamera: Albert Pascual -
Musik: Eduardo Arbide – Darsteller: Felip Sagués, Joaquim Jordà, Joan
Altamira – 94 Minuten, Original mit englischen Untertiteln.
Ein Amateurfilmer musste sich 1937, während des Spanischen Bürgerkrie-
ges, in Sant Julià de Vilatorta verstecken. Dort drehte er mit Kindern aus
dem Waisenhaus einen Abenteuerfilm „Imitating The Fakir“, der sie in eine
aufregende Fantasiewelt entführte. Statt Schuluniformen trugen sie Turba-
ne und exotische Kostüme - in der realen Welt dominierten Militärunifor-
men, verkleideten sich Priester unfreiwillig als Zivilisten.
Fast 70 Jahre später sehen die ehemaligen Kinderschauspieler den Film
von damals wieder. Den Regisseuren Elisabet Cabeza und Estève Riam-
bau gelang es, die damaligen Kinder, die inzwischen auf ein langes Leben
zurückblicken können, wieder an den Ort ihrer Kindheit zurückzuholen und
etwas vom damaligen Zauber wieder zu entfachen. Vergangenheit und Ge-
genwart spiegeln sich auf ungewöhnliche Weise. In den Mauern des Wai-
senhauses lassen die Protagonisten von damals ihr Leben Revue passie-
ren, erzählen von erfüllten und verlorenen Träumen. Und es geht immer
wieder um Illusionen und um die Rolle des Kinos als mystischen Ort, der
die Wirklichkeit vergessen lassen kann.
Anschließend: Gespräch mit Estève Riambau.
Der Eintritt kostet 4 Euro, ermäßigt 3 Euro. Karten können vorbestellt wer-
den unter Telefon 2 33-2 41 50. Weitere Informationen zur Filmreihe über
den Spanischen Bürgerkrieg unter www.cervantes-muenchen.de

Öffentliche Stadtrats-Sitzungen der kommenden Woche

Dienstag, 27. Juni

  9.30 Uhr Ausschuss für Arbeit und Wirtschaft –
Kleiner Sitzungssaal

14.00 Uhr Stadtentwässerungsausschuss –
Großer Sitzungssaal

im Anschluss Bauausschuss – Großer Sitzungssaal

http://www.cervantes-muenchen.de
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Mittwoch, 28. Juni

  9.00 Uhr Ausschuss für Stadtplanung und Bauordnung –
Großer Sitzungssaal (Die Sitzung beginnt mit einer
Besichtigungsfahrt, Treffpunkt 9 Uhr Landschafts-
straße)

14.00 Uhr Verwaltungs- und Personal-/Kommunalausschuss –
Großer Sitzungssaal

im Anschluss nichtöffentlicher Verwaltungs- und Personal-/Finanz
ausschuss

im Anschluss Verwaltungs- und Personalausschuss –
Großer Sitzungssaal

Donnerstag, 29. Juni

   9.30 Uhr Kulturausschuss – Großer Sitzungssaal
   9.30 Uhr Kommunalausschuss – Kleiner Sitzungssaal



Baustellenaktuell

Informationen zu laufenden Baumaßnahmen mit Verkehrseinschränkungen finden Sie im Internet unter
http://www.muenchen.de/baustellenbericht

Herausgeberin: Landeshauptstadt München, Baureferat RK, Baustellenkoordinierung
Telefon: (089) 2 33-6 00 50, Telefax: (089) 2 33-6 00 55, Email: baustellen.bau@muenchen.de

Baustellen aktuell

Freitag, 23. Juni 2006

Max Diamand Straße (Milbertshofen – Am Hart)
Die Stadtwerke erneuern zwischen Schleißheimer Straße und Knorrstraße eine
Fernwärmeleitung.
Von 26. Juni bis Ende August 2006

ist im ersten Bauabschnitt zwischen BMW-Allee und Schleißheimer Straße eine
Einbahnregelung in westlicher Richtung eingerichtet.

Sternwartstraße (Bogenhausen)
Das Baureferat erneuert zwischen Ismaninger Straße und Galileiplatz die Fahrbahn-
beläge.
Von 26. Juni bis Anfang Juli 2006

ist eine Einbahnregelung in Richtung Osten eingerichtet.

Langwieder Hauptstraße (Lochhausen)
Die Stadtwerke verlegen im Einmündungsbereich Langwieder Hauptstraße /
Lochhausener Straße Arbeiten eine neue Wasserleitung.
Von 26. Juni bis Ende Juli 2006

ist die Langwieder Hauptstraße an der Einmündung zur Lochhausener Straße ge-
sperrt. Die Umleitung erfolgt über die Ranertstraße.

http://www.muenchen.de/bau/index.html
mailto:baustellen.bau@muenchen.de
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Antworten auf Stadtratsanfragen

Prostitutionsgewerbe: Wie bereitet sich die Stadt auf die WM vor?

Anfrage Stadtrats-Mitglieder Lydia Dietrich und Thomas Niederbühl (Bünd-
nis 90/Die Grünen – Rosa Liste) vom 30.1.2006

Antwort Kreisverwaltungsreferent Dr. Wilfried Blume-Beyerle:

Ihre vierteilige Anfrage zielt darauf ab, den Stand der sicherheitsrechtli-
chen Vorbereitungen der Stadt München und der Polizei hinsichtlich des
zu erwartenden Anstiegs von Nachfrage und Angebot von Dienstleistun-
gen im Prostitutionsgewerbe anlässlich der Weltmeisterschaft 2006 dar-
zustellen.
Darüber hinaus soll der Frage nachgegangen werden, welche städtischen
Maßnahmen geplant sind, der prognostizierten Intensivierung des Prosti-
tutionsgeschehens zur WM 2006 hinsichtlich der bestehenden Sperrbe-
zirksverordnung zu begegnen.

Zur Vermeidung von Wiederholungen erlaube ich mir zu den Themen Sperr-
bezirksverordnung und illegale Prostitution und Menschenhandel auf die
Beschlüsse der Kreisverwaltungsausschusses vom 25.10.2005 (SB) und
der gemeinsamen Sitzung des Kreisverwaltungsausschusses, des Sozial-
ausschusses und des Kinder- und Jugendhilfeausschusses vom 8.11.2005
(SB) hinzuweisen.

Nachdem mir zwischenzeitlich die Stellungnahme der Polizei, des Sozialre-
ferates und der Koordinierungsstelle für gleichgeschlechtliche Lebenswei-
sen vorliegt, kann ich Ihre Fragen nunmehr nachstehend beantworten. Der
Ausländerbeirat und die Gleichstellungsstelle für Frauen der Landeshaupt-
stadt München haben der Beantwortung inhaltlich zugestimmt.

Frage 1:

Durch die restriktive Sperrbezirksverordnung gibt es innerhalb der Stadt
kaum Räume, in denen die Prostitution legal angeboten werden kann. Den-
noch werden sowohl die Nachfrage als auch das Angebot massiv ansteigen.
Wie will die Stadt dies bewältigen, welche Maßnahmen sind geplant, dem
Anstieg von Nachfrage und Angebot zu begegnen?
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Frage 2:

Wie will die Stadt auf mögliche Verteilungskämpfe infolge des knappen
räumlichen Angebotes innerhalb der Prostitutionsszene reagieren?

Antwort des Kreisverwaltungsreferates:

Im Zusammenhang mit der Fußball-WM 2006 ist eine Zunahme an Prosti-
tuierten, insbesondere aus dem osteuropäischen Raum, zu erwarten. Re-
gelmäßig ist bei derartigen Großveranstaltungen zu beobachten, dass in
den einschlägigen Etablissements die Anzahl der Frauen im selben Verhält-
nis wie die Zahl der potenziellen Kunden ansteigt.
Gleichwohl geht das Bayerische Staatsministerium des Innern davon aus,
dass der überwiegende Zulauf in legale Prostitutionsbetriebe stattfinden
wird.
Unabhängig von dieser Einschätzung verweist das KVR auf seine grund-
sätzliche Haltung zur Sperrbezirksverordnung und die hiermit verbundenen
Fragestellungen, die in der Vergangenheit vielfach Gegenstand von Stadt-
ratssitzungen waren (zuletzt am 25.10.05 und am 8.11.05):

Der Gesetzgeber hat mit Art. 297 des Einführungsgesetzes zum Strafge-
setzbuch (EGStGB) grundsätzlich die Möglichkeit geschaffen, in bestimm-
ten Teilen des Stadtgebietes Prostitution zum Schutze des öffentlichen An-
standes und der Jugend nicht zu gestatten. Von dieser Möglichkeit hat die
Regierung von Oberbayern durch den Erlass der Sperrbezirksverordnung
Gebrauch gemacht. Dies gilt insbesondere für das Stadtzentrum mit sei-
nen Kirchen, Bildungseinrichtungen und Verwaltungen aber auch für das
Umfeld des Hauptbahnhofs, in dem Jugendliche besonderen Gefährdun-
gen ausgesetzt sind. In Wohngebieten, in denen sich Kindergärten, Schu-
len, Spielplätze, Freizeit- und Erholungseinrichtungen, Sportanlagen, Sozial-
einrichtungen und Einzelhandelsgeschäfte des täglichen Bedarfs befinden,
hat der Schutz des öffentlichen Anstandes und der Jugend gegenüber den
Arbeitsmöglichkeiten und Gewinnaussichten männlicher und weiblicher
Prostituierter absoluten Vorrang.

An dieser Auffassung hält das Kreisverwaltungsreferat auch im Hinblick
auf die Fußballweltmeisterschaft fest.

Antwort des Polizeipräsidiums München:

„Vor Beantwortung der gestellten Fragen möchten wir auf unsere grund-
sätzliche Haltung zu dieser Thematik hinweisen, die wir insbesondere
durch einen persönlichen Vortrag des Leiters der Kriminalpolizeidirektion 1
anlässlich des Expertenhearings im Münchener Stadtrat am 4.2.2005 und
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mit Schreiben vom 1.10.2004 ausführlich dargestellt haben und an der wir
nach wie vor festhalten.
Nach unserer Lageeinschätzung wird sich die Prostitutionsnachfrage wäh-
rend der WM 2006  München analog der sich jährlich wiederholenden Si-
tuation während des Oktoberfestes deutlich erhöhen. Die legalen Betrei-
ber behelfen sich normalerweise damit, Prostituierte aus anderen Städten
heranzuführen. Diese Vorgehensweise wird zur WM weitestgehend aus-
scheiden, da sich die Nachfrage aus gleichem Anlass bundesweit erhöhen
wird.
Voraussichtliche Folge wird sein, dass verstärkt Prostituierte aus dem
Ausland rekrutiert werden. Es ist dabei nicht auszuschließen, dass sich
der Anteil der Zwangsprostitution erhöhen wird. München wird aber trotz-
dem für viele legal arbeitenden Prostituierten aus dem Bundesgebiet lu-
krativer sein als andere WM-Austragungsorte: Zum einen ist das Preisni-
veau in München 20 bis 30 Prozent höher als vor allem im deutschen We-
sten und Norden. Zum anderen befindet sich das Medienzentrum für die
gesamte WM mit erwarteten ca. 20.000 Journalisten und Medienvertre-
tern in München, die allein für sich eine beträchtliche Nachfrage erzeugen
werden, nicht nur an den Tagen um die betreffenden Spiele, sondern wäh-
rend der gesamten WM-Zeit.

Das Polizeipräsidium München stellt sich auf die sich abzeichnende Situa-
tion ein, z. B. durch

- Verstärkte Aufklärungsmaßnahmen
• Befragung der Betreiber zu Ihrem geplanten Personaleinsatz
• Auswertung des Internets und von Annoncen in den Tageszeitungen

- Sensibilisierung  von Hotel- und Gaststättenbetreiber
• Information des Hotel- und Gaststättenverbandes
• Persönliche Gespräche mit den Verantwortlichen der größeren

Hotels

- Kontrolltätigkeit
• Erhöhung der Kontrolldichte im legalen Milieu
• Einsatz von Scheinfreiern zur Bekämpfung der Hotelprostitution
• Überwachung der Sperrbezirksverordnung durch verstärkte Kontrol-

len im Bereich der Straßenprostitution, insbesondere im Bereich
- der Innenstadt
- des Stadions
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� des Medienzentrums
� ggf. von Wohnmobilstandplätzen

- Bekämpfung der Zwangsprostitution und des Menschenhandels
• Anwendung eines neu entwickelten Fragebogens zur Indikation der

Zwangsprostitution, der in 8 osteuropäische Sprachen vorhanden ist
• Zusammenarbeit mit den Fachberatungsstellen

- Männliche Prostitution (Stricher)
• Überwachung der Anbahnungsbereiche”

Antwort der Koordinierungsstelle für gleichgeschlechtliche Lebens-

weisen:

„Auch wenn die Zunahme der Prostitution während der WM 2006 wohl
hauptsächlich den heterosexuellen Bereich betreffen wird, kann doch ver-
mutet werden, dass auch im Bereich mann-männlicher Prostitution eine
verstärkte Nachfrage auftritt.
Hierzu merkt das Polizeipräsidium München in seiner Stellungnahme an,
die Anbahnungsgebiete für homosexuelle Prostitution verstärkt überwa-
chen zu wollen.

Wie bekannt ist, liegen die Hauptanbahnungsgebiete für homosexuelle
Prostitution meist innerhalb des Sperrbezirks. Ein Ausweichen auf andere
Gebiete ist nicht möglich, da die zur Prostitutionsausübung freigegebenen
Flächen durch die heterosexuelle Prostitutionsszene besetzt sind.

Aus Sicht der Koordinierungsstelle sollte seitens des Kreisverwaltungsre-
ferates darauf hingewirkt werden, dass während der international beach-
teten Fußballweltmeisterschaft die legale Ausübung homosexueller Prosti-
tution in München möglich ist, ohne die internationalen Gäste in schwieri-
ge Situationen zu bringen und damit dem Ruf Münchens als tolerante
Großstadt zu schaden.”

Frage 3:

Welche Maßnahmen hält die Stadt für notwendig bzw. sind geplant, damit
die Prostituierten während der WM in München sicher und angemessen
arbeiten können?

Frage 4:

Welche Sicherheitsprobleme werden seitens der Stadt darüber hinaus gese-
hen und wie will sie darauf reagieren?
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Antwort des Kreisverwaltungsreferates:

Trotz der positiven Prognose des Bayerischen Innenministeriums, das von
einer Belebung überwiegend des legalen Prostitutionsgeschehens aus-
geht, wird es Fälle von Zwangsprostitution und Menschenhandel während
der WM 2006 auch in München geben.
Die Stadt München fördert mehrere Einrichtungen, die Gewalt gegen Frau-
en und Mädchen und gegen Jungen und Männer bekämpfen, zu verhin-
dern suchen und den Opfern Schutz und Beratung bieten. Beispielhaft sind
hier Marikas, der Frauennotruf, Kofiza und die Beratungsstelle Jadwiga,
eine Anlaufstelle speziell für Opfer von Menschenhandel, zu nennen.
Die Abteilung Sicherheit und Ordnung und das Ausländeramt im Kreisver-
waltungsreferat stehen aus diesem Grunde – nicht nur im Vorfeld und
während der WM 2006 – im ständigen Kontakt mit dem Polizeipräsidium
München und kooperieren laufend mit dem Sozialreferat und den Frauen-
hilfsorganisationen, um Zwangsprostitution zu verhindern, aufzudecken
und verschleppte Frauen und Ausländerrinnen aus ihrer Notsituation zu
befreien. Wo immer Zwangsprostitution und illegale Prostitution in Lokalen
stattfinden, werden durch das Kreisverwaltungsreferat Betreiberverbote
gegen die Verantwortlichen angeordnet und die Drahtzieher zur Anzeige
gebracht. Darüber hinaus hilft das Kreisverwaltungsreferat den betroffe-
nen ausländischen Frauen in Notsituationen, zunächst in Deutschland ver-
bleiben zu dürfen, damit sie gegen ihre Zuhälter als Zeuginnen aussagen
können.
Darüber hinaus werden alle verfolgbaren Straftaten in Zusammenhang mit
der Ausübung der Prostitution durch die Strafverfolgungsbehörden mit al-
lem Nachdruck verfolgt.

Weiterhin betreut und unterstützt das Kreisverwaltungsreferat die Umset-
zung der bundesweiten Kampagne „Abpfiff – Schluss mit Zwangsprostitu-
tion” während der Weltmeisterschaft in München, in deren Rahmen Info-
Screen-Spots in den Münchener U-Bahnhöfen ausgestrahlt werden.

In Bayern werden derzeit von polizeilicher Seite eigene Konzepte entwik-
kelt.

Die Kontrolltätigkeiten der Polizei werden während der WM 2006 deutlich
erhöht werden. Hinsichtlich einer frühzeitigen Unterbindung von Fällen der
Zwangsprostitution sind polizeiliche Präventions- und Aufklärungsmaßnah-
men an geeigneten Örtlichkeiten, vor allem in ethnischen Gaststätten, be-
reits im Vorfeld und während dieser Großveranstaltungen geplant.
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Die Bekämpfung des Menschenhandels und der Ausbeutung von Prostitu-
ierten ist auch Gegenstand der bundesweiten Konzeption zur Kriminalitäts-
bekämpfung aus Anlass der Fußball WM 2006, die zwischen den Polizeien
des Bundes und der Länder abgestimmt wurde.

Antwort des Sozialreferates

„Das Sozialreferat/Stadtjugendamt möchte das Anliegen, dass die Prosti-
tution sich während der Fußball WM in einem sicheren legalen Rahmen
bewegt, unterstützen. Aus diesem Anlass beteiligen sich die Beratungs-
stellen für männliche und weibliche Prostituierte, Mimikry/ Marikas in Ko-
operation mit der Münchner Aidshilfe und dem Referat für Gesundheit und
Umwelt/ Anonyme Aidsberatung an folgendem Projekt:

‚Freiersein‘ ist ein bundesweites Projekt und wird vom Verein ‚context e. V.‘
betreut. Die Zielgruppe sind Männer, als potentielle Zielgruppe von Prosti-
tuierten.
Die Zielsetzung der Aktion ist es, zur Sensibilisierung und Aufklärung im
Rahmen von Prostitution und zu einem besseren Selbstverständnis der
Zielgruppe beizutragen. Es sollen über die verschiedenen Aspekte infor-
miert und Gesprächsangebote gemacht werden. Die Aktion verdeutlicht
zudem Standards im Umgang mit Prostituierten, die auf Postkarten darge-
legt sind und verteilt werden im Bezug auf das eigene Verhalten, im Hin-
blick auf gesundheitsfördernde Maßnahmen, im Umgang mit Konflikten,
sowie der Vermutung, bei Prostituierten könnte es sich um ein Opfer von
Gewalt- und Ausbeutungsverhältnisse handeln.
Die Aktion umfasst gesundheitsfördernde Maßnahmen, die die Prävention
von sexuell übertragbaren Krankheiten im Allgemeinen und somit auch die
HIV- und Aids-Prävention mit einschließt.
Wir denken durch eine solche Maßnahme ist gewährleistet, dass Fußball-
fans sich mit den Themen ungeschützter Verkehr, Gewalt gegen Prostitu-
ierte und Zwangsprostitution auseinandersetzen. Auch in Bezug auf die
erlaubten Zonen von Prostitution herrscht Informationsbedarf, besonders
bei den vielen zu erwartenden auswärtigen Fans.
‚Aufgeklärte‘ Freier können verhindern, dass illegale und unsichere Prosti-
tution sich ausbreitet.”
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Erhebliche Verletzungen von Menschen sowie Sachschäden am

Schneewochenende 4./5.3.2006

Anfrage Stadtrat Johann Altmann (CSU) vom 1.6.2006

Antwort Stadtbaurätin Professorin Christiane Thalgott:

Anlässlich der schweren Schneefälle am Wochenende des 4./5.3.2006
knickten auch im Bereich der Landeshauptstadt München unter der
Schneelast Bäume um und Äste brachen reihenweise ab. Ihrer Darstel-
lung zufolge waren unter den betroffenen Bäumen, die Fußgänger verletz-
ten und größere Sachschäden verursachten eine größere Anzahl, bei de-
nen die Landeshauptstadt München in der Vergangenheit Baumfällanträge
der Besitzer abgelehnt hatte.

Fragen 1 und 2:

„Wie viele Bürgerinnen und Bürger wurden durch herabstürzende Äste ver-
letzt? Wie viele Bäume davon befinden sich auf Privatgrund? Wie hoch ist
der Sachschaden durch herabstürzende Äste?”

Antwort:

Es liegen dem Planungsreferat für Privatgrundstücke und dem Baureferat
für städtische Flächen diesbezüglich keine auswertbaren Statistiken vor.
Vereinzelt wurde bei neu gestellten Anträgen darauf hingewiesen, dass
Sachschaden durch den Schneebruch entstanden wäre. Bei einem Neuan-
trag war in der Begründung von einem Personenschaden die Rede, jedoch
ohne nähere Ausführungen.

Frage 3:

„Wie hoch ist dabei der Anteil der Nadelbäume, insbesondere Fichten?”

Antwort:

Nach Kenntnis des Planungsreferates und Baureferates waren bei dem
Schneebruch Anfang März Nadelbäume und Laubbäume gleichermaßen
betroffen. Bei den Nadelbäumen wurden insbesondere die Baumarten Kie-
fer und Douglasie in Mitleidenschaft gezogen. Die weit verbreitete Baum-
art Rotfichte spielte dabei eine eher untergeordnete Rolle.
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Frage 4:

„Bei wie vielen Bäumen davon liegen bzw. lagen Baumfällanträge vor und
wurden von der LBK abgelehnt?”

Antwort:

Es ist dem Planungsreferat nicht bekannt, dass durch Bäume, deren Fäl-
lung in den vergangenen Jahren abgelehnt wurde, Sach- oder Personen-
schäden entstanden sind.

Frage 5:

„Wie viele Einsätze wegen dieser Gefahrenbäume musste die Feuerwehr
an diesem Wochenende absolvieren?”

Antwort:

Eine Recherche in den von der Integrierten Leitstelle disponierten Einsät-
zen hat ergeben, dass 872 Einsätze mit dem Meldebild “Großschadenser-
eignis” abzuarbeiten waren. Anhand der Einsatzbereiche konnten etwa
700 Einsätze ermittelt werden, bei denen die Bearbeitung von Bäumen
oder Ästen erforderlich war.

Frage 6:

„Haben die Eigentümer, die einen von der LBK abgelehnten Fällantrag ge-
stellt haben, Anspruch auf Regress?”

Antwort:

Das Planungsreferat geht davon aus, dass Schäden aufgrund eines Jahr-
hundertereignisses, wie es der Winter 2005/2006 darstellt, keinen Schluss
auf haftungsbegründetes Fehlverhalten von städtischen Mitarbeiterinnen
und Mitarbeitern zulassen. Ob Schadenersatzansprüche gegenüber der
Landeshauptstadt München ggf. begründet wären, könnte nur im Rahmen
einer umfassenden rechtlichen Prüfung im Einzelfall geklärt werden.
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